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Von Anfang an läuft etwas schief: Unsere Körper werden durch ein überholtes 
genetisches Programm aus lange vergangenen Zeiten gesteuert. Dieses  
genetische Erbe gilt es zu überwinden, und in ersten Ansätzen haben  

wir auch das Wissen dafür.

Ray Kurzweil, Erfinder und Futurologe

Eine intelligente, absichtsvolle Selektion ist offensichtlich millionenfach schneller 
als die natürliche Auslese. Indem wir über die natürliche Selektion hinausgehen, 

haben wir uns bereits als Zauberlehrlinge eingeschrieben.

James Lovelock, Futurologe

There is another sky above the sky.

Wang Jian, Gründer und CEO BGI Group



Für meine Enkel
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XI

Einführung

Bücher über unsere Zukunft sind gefragt. Es gibt unzählige. Warum dann 
noch eines? Dieses Buch verfolgt einen völlig neuen Ansatz. Es geht im 
Kern um nicht weniger als um Fragen zu unserer Zukunft als Spezies aus 
evolutionärer Sicht. Statistisch betrachtet sind mehr als 99 % der Arten auf 
der Erde irgendwann ausgestorben. Sind wir die nächsten? Vielleicht sind 
Sie überzeugt, dass wir als intelligente Wesen doch bessere Karten haben 
müssten, dauerhaft zu überleben. Aber können wir tatsächlich unsere eigene 
Art umbauen und optimieren? Gelingt uns das mit den atemberaubenden 
wissenschaftlichen und technischen Errungenschaften wie moderner Gen-
technik, der synthetischen Biologie und Medizin? Rund 300.000 Jahre nach 
unserem Erscheinen als Homo sapiens stehen wir mit dieser Frage heute an 
einem evolutionären Wendepunkt. Noch nie bot uns die Zukunft solche 
Chancen wie heute, noch nie aber auch solche Risiken. Der zu erwartende 
Wandel stützt sich auf zunehmend intelligente Technik; künstliche 
Intelligenz betrifft alle Lebensbereiche des Menschen. Mit der Ausrichtung 
auf eine totale Verschmelzung von intelligenter Technik und unserer eigenen 
Biologie wird eine solche selbstgemachte evolutionäre Veränderung unser 
Selbstverständnis als Mensch von Grund auf verändern. Dies will ich Ihnen 
nahe bringen.

Wir verfolgen mit unserer zukünftigen Evolution eigene Ziele. Welche 
Ziele das sein können, darauf werde ich eingehen. Den Grundsatz der 
Evolution, dass sie unvorhersehbar ist, dass sie kein Ziel und keinen Plan 
und schon gar keinen Planer kennt, hebeln wir Menschen aus. Wir 
greifen mit Macht in unsere eigene Evolution und gleichzeitig in diejenige 



unzähliger anderer Lebewesen ein. Die sich inzwischen abzeichnenden 
Möglichkeiten gezielter genetischer Eingriffe machen eine Evolution durch 
den Menschen und des Menschen selbst zum möglichen Gegenstand der 
Zukunftsforschung. Sie, lieber Leser, sollen daher auch einen Einblick in die 
Grundlagen und Methoden der akademischen Zukunftsforschung erhalten, 
wie sie heute hauptsächlich in den USA betrieben wird.

Noch immer übersteigt es eigentlich unsere Vorstellungskraft, dass 
manche Zukunftsszenarien Wirklichkeit werden können. Die Zukunft 
kommt nicht einfach um die Ecke, etwa in Form von Menschen, die keine 
Krankheiten mehr bekommen oder die viel intelligenter als wir sind. Es 
wird keinen Big bang mit gentechnisch umgebauten Menschen geben. Aber 
auch wenn Veränderungen leise vor sich gehen, fällt uns die Vorstellung 
zukünftiger Umbauten schwer. Das hat verschiedene Ursachen. Erstens 
leben wir in unseren Gedanken hauptsächlich in der Gegenwart, zumindest 
nahe um das jeweilige Heute herum. Evolutionär war sehr weites Denken in 
die Zukunft nie vorrangig, kurzfristige, besonnene Umschau dagegen umso 
mehr. Wenn es an einem Ort keine Nahrung mehr gab, mussten sich Jäger 
und Sammler der Steinzeit nur kurz abstimmen, am nächsten Tag weiter-
zuziehen. Ich erinnere mich noch, als ich Student war und mein Vater eine 
Lebensversicherung für mich abschloss. Wozu sollte das gut sein? Ich hatte 
andere Gedanken.

Außerdem geschieht in unserem Leben tatsächlich selten etwas, das 
einen echten Quantensprung darstellt. Ein solcher seltener Quantensprung 
war die Auszahlung meiner Lebensversicherung im letzten Jahr! Meist voll-
ziehen sich Entwicklungen in unseren Augen Schritt für Schritt. Nach einer 
Generation Internet sieht die Welt für uns heute zwar völlig anders aus als 
davor; im Alltag bekamen wir die Revolution des Internet aber kaum mit. 
Sie verlief unterhalb unserer Wahrnehmungsschwelle. Letztlich vergessen wir 
sogar einen echten Durchbruch schnell wieder, wenn es ihn denn tatsächlich 
einmal gibt. So herrschte jahrzehntelang Einigkeit darüber, dass es für einen 
Computer unmöglich sei, den Schachweltmeister zu besiegen. Als das 1997 
dann tatsächlich geschah – IBMs Deep Blue schlug den Weltmeister Garri 
Kasparow – löste das ein Medienspektakel aus; nach einigen Wochen sprach 
aber niemand mehr darüber. Das Ereignis erschien dann im Rückblick 
als etwas, das zu erwarten gewesen war. Dass heutige Schachprogramme 
auf dem Smartphone dieselbe Aufgabe differenzierter und tausendmal 
raffinierter lösen, nimmt in der Öffentlichkeit schon niemand mehr wahr.

XII     Einführung
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